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Individualität
1. Klasse, 7 Jahre 1. Sek., 13 Jahre

(Largo & Beglinger, 2009, S. 284)

https://intranet.hfh.ch/default.asp
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Begriffsklärung: Individualisierung

ü individuelle Voraus-

setzungen der einzelnen 

SchülerInnen berücksichtigen

ü individuell verschiedene 

Lernwege und Entwicklungen

ermöglichen 

Individualisierender Unterricht = Haltung  + Technik

Grundlage: Menschenbild, pädagogische Haltung

Mittel: binnendifferenzierende Massnahmen

Ziel

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Binnendifferenzierung

Bezieht sich auf die Ebenen der

Åthematisch-intentionalen Differenzierung

Åmethodischen Differenzierung 

Åmedialen Differenzierung 

Åsozialen Differenzierung 

(Hugener & Krammer, 2001)

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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7 Aspekte des individualisierenden 
Unterrichts (Walt 2005)

( Walt, 2005. S. 68)

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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1. Differenzierung der 
Aufgabenschwierigkeit

Å Aufgaben schwierig, aber nicht zu schwierig Ÿ 

Herausforderung und Chance auf Erfolg.

Frage: Was ist für wen schwierig? 

Å Aufgaben zur Erreichung von Sicherheit

Č offene, selbstdifferenzierende  

Aufgabenstellungen; Aufgaben selbst erfinden

Č grosse, nach Schwierigkeitsstufen und 

Komplexität hierarchisch geordnete 

Aufgabenauswahl.

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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2. Differenzierung des 
Übungspensums

Å Festigung des neu Gelernten!

Č subjektives Sicherheitsgefühl 

= wichtige Voraussetzung, 

um nächst schwierigere 

Aufgabe angehen zu können!

Å Es ist sinnlos, allen gleich viele gleiche 

Aufgaben aufzutragen. 

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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3. Individuelles Lerntempo

ÅGenügend Zeit einräumen, damit der Schüler/

die Schülerin die nötigen Überlegungen 

anstellen kann, um zur Lösung eines 

Problems/zur Erreichung eines Ziels zu kommen

ÅBalanceakt: Druck ùú Zeit lassen

Unterschiedliche 

Schwierigkeit

Unterschiedliches 

Übungspensum

Unterschiedliche 

Lernwege

Individuelles Lerntempo

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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4. Individuelle Lernwege

ÅSubjektiven Zugang finden 

Ÿ es muss Sinn ergeben!

ÅAnknüpfen an bereits 

Vorhandenem/ Bekanntem. 

Individuelle Lebenswelt 

= Basis für das eigene Lernen

ÅSelbständiges Denken

Čreichhaltiges Lernangebot, damit alle 

Anknüpfungspunkte finden

Čoffene Aufgaben lassen Zugang frei

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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5. Individuelle Hilfestellungen 
und Fehler - Analysen

ÅHilfestellungen müssen ins 
Denk-Netz der SchülerInnen 
passen

ÅSo viel wie nötig, so wenig wie möglich

ÅFehler als Lernpotenzial nutzen 
Ÿ genaue Fehler-Analyse und 
guter Umgang mit Fehlern!

ÅUnterschiedliche Hilfen bezüglich 
Fachkompetenz, Methodenkompetenz, 
Sozialkompetenz!

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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6. Verschiedene Bezugsnormen

ÅSoziale Bezugsnorm

ÅIndividuelle Bezugsnorm

ÅKriteriale Bezugsnorm

Č fortlaufende Beurteilung

Č erweiterte Beurteilungsformen

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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7. Differenzierte 
Rückmeldungen

ÅRückmeldungen inhaltlicher Art

ÅRückmeldungen bezüglich Lernprozess

ÅRückmeldungen bezüglich Lern-, Arbeits-, 

Sozial- und Individualverhalten

ÅSchriftlich und mündlich

Čermutigen, beraten, fördern und fordern!

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Gelingensbedingungen

ÅLernzielorientierung, 

Lernzieltransparenz, 

Lernzieldifferenzierung 

ÅOffene Aufgabenstellungen und 

grosse Auswahl an Übungsaufgaben 

ÅSelbständiges Arbeiten, 

Selbstkontrolle und Selbsteinschätzung

ÅLehrperson als Berater/

Beraterin

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Der Themenplan
ÅMacht die zu erreichenden Lernziele auf verschiedenen 

Niveaus transparent

ÅUnterscheidet zwischen obligatorischen Aufträgen (zur 
Erarbeitung) und einer Übungsauswahl, die der Erreichung 
der Lernziele dienen

ÅLässt die SchülerInnen die Menge und Schwierigkeit der 
Übungsaufgaben wählen

ÅErmöglicht Einzel-/Partner- oder Gruppenarbeit, geführter 
Unterricht oder selbständiges Arbeiten, Selbst- und 
Fremdkontrolle

ÅÜberprüft mit einer Lernkontrolle auf verschiedenen 
Niveaus die Erreichung der Lernziele

ÅBenötigt Lernberatung und ïbegleitung der SchülerInnen 
durch die Lehrperson

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Themenplan

( Walt, in Vorbereitung)

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Bsp. Grössen in einem bestimmten 
Verhältnis aufteilen können

Eine Strecke von 96 cm Länge ist so in zwei Teilstücke zerlegt 

worden, dass deren Längen sich verhalten wie:

a) 5 : 3 d) 0,25 : 1

b) 3 : 7 e) 2,1 : 0,3

c) 1 : 1,5 f) 1,1 : 1,4

Zwei Zahlen x und y verhalten sich wie 2 : 3. Wie heissen sie, wenn 

du weißt, dass

a)Die kleinere der beiden 480 ist.

b)Die grössere der beiden 480 ist.

c)Ihre Summe 480 beträgt.

d)Ihre Differenz 480 beträgt

Wie gross ist jede der Zahlen x und y, wenn sie sich verhalten wie 

5 : 3 und ausserdem Folgendes gilt:

a) x + y = 360 c) x ïy = 360

b) 6x + 5y = 360 d) 2x ï3y = 360

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Lernzielkontrolle

( Walt, in Vorbereitung)

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Was kann man mit Aufgaben 
anfangen?

Åerfinden, abwandeln, ergänzen, 
verallgemeinern, spezifizieren

Åvergleichen, sortieren

Åzusammenfügen

Åanalysieren, interpretieren

Åbeschreiben

Åbeurteilen
(Bruder, 2003)

Ausser Aufgaben stellen und lösen, kann man 

Aufgaben

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Struktur von Aufgaben 
(Bruder, 2003; Büchter & Leuders,  2005)

Eine Aufgabe besteht aus 3 Komponenten:

X X X gelöste Aufgabe, Musterbeispiel

ǐMögliche Frage: Kann dies stimmen?

X X - Grundaufgabe

ǐKopfrechnen, ein Dreieck konstruieren

Anf.- Um- End-

situat. form. situat.
Beispiel

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Struktur von Aufgaben
(Bruder, 2003; Büchter & Leuders,  2005)

Ădidaktische Inversionenñ: eigens f¿r schulisches Lernen konstruiert

Anf.- Um- End- Beispiel

situat. form. situat.

- X X Umkehraufgabe

ǐZahlenrätsel: Mit einer gedachten Zahl werden 

Rechenoperationen ausgeführt und das Ergebnis 

wird genannt. Die gedachte Zahl soll bestimmt werden.

- - X Problemumkehr:

ǐein neuer Zelttyp soll entwickelt werden für 3 Personen 

mit einem umbauten Luftraum von 1 m3 pro Person und 

einer Liegefläche von 0.8 x 1.80 m pro Person.

- X - Anwendungssuche

ǐErfinde Beispielaufgaben zu den drei Grundaufgaben 

der Prozentrechnung 

ǐRechentexte zum Teilen schreiben.

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Struktur von Aufgaben 
(Bruder, 2003; Büchter & Leuders,  2005)

Offene, authentische Aufgaben:

Anf.- Um- End- Beispiel

situat. form. situat.

X - X Begründungsaufgabe

ǐWarum beträgt die Innenwinkelsumme im 

Dreieck immer 180º?

ǐWarum gibt 4 x 5 gleich viel wie 5 x 4?

X - - Problemaufgabe

ǐTurnierplan für ein Fussballturnier mit 20 

Teams erstellen

- - - Offene Aufgaben

ǐFinde (mathematisch) optimale 

Verpackungsformen! Warum werden diese 

Formen oft nicht verwendet?

ǐSack mit Klötzen. Erfinde Rechnungen

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Differenzieren über Aufgaben

1. Aufgaben mit gestuften 

Anforderungsniveaus

2. Durch parallele Aufgaben mit 

unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad

3. Durch parallele Aufgaben mit 

unterschiedlichen Zugängen

4. Durch Fü lle, Abstraktionen, Komplexität

5. Selbstdifferenzierende Aufgaben

(Büchter & Leuders, 2005)

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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1. Aufgaben mit gestuften 
Anforderungsniveaus

ÅStufe I: Wissen, auswändig können
Wiedergeben von Fakten, Begriffen und Informationen
Bsp. Reihen aufsagen

ÅStufe II: Verstehen
Sachverhalte begreifen. Inhalte erfassen, in eigenen Worten 
darstellen
Bsp. erklären, warum 4/5 grösser als 4/6, 

ÅStufe III: Anwendung
Lösen von Problemen in einem neuen Zusammenhang 
durch Anwenden des erworbenen Wissens. Transfer 
herstellen.
Bsp. Dreisatzaufgaben, ein Würfelmodell basteln

Taxonomie von Bloom

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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ÅStufe IV: Analyse

Sachverhalte gliedern, anhand von Kriterien vergleichen. 

Bestehende Strukturen und Prinzipien herausfinden
Bsp. geometrische Figuren sortieren, leichtere Aufgaben erkennen

ÅStufe V: Synthese

Verbinden von Informationen zu einem neuen 

Zusammenhang. Formulierung alternativer Lösungen. Etwas 

konstruieren.
Bsp. Dezimalzahlen an der Stellentafel verändern

ÅStufe VI: Beurteilung

Ein gösseres komplexes Ganzes beurteilen. Entschlüsse 

fassen und begründen.
Bsp. Zahlenmauern: Verändern und Untersuchen von 

Gesetzmässigkeiten

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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(Büchter & Leuders, 2004, S. 107)

verstehen, analysieren

verstehen

anwenden

Synthese

anwenden, beurteilen

beurteilen

Synthese

Synthese

Beispiel

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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(Büchter & Leuders, 2005, S. 106)

1. Aufgaben mit gestuften 
Anforderungsniveaus

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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2. Parallele Aufgaben mit unter -
schiedlichem Schwierigkeitsgrad
Parallele Aufgaben mit ähnlicher Struktur und 
unterschiedlicher Schwierigkeit vorgeben, aus denen SCH 
selbst auswählen.

ú Ganz frei wählen lassen oder:

Å Bearbeite aus Aufgabe . . . mindestens fünf selbst gewählte Teilaufgaben

Å Suche aus Aufgabe . . .  zwei Teilaufgaben heraus, die du sicher lösen 

kannst, und zwei Aufgaben, die du vermutlich lösen kannst

Å Sortiere die Teilaufgaben aus Aufgabe . . . in Gruppen ähnlicher Teilaufgaben 

und löse jeweils eine daraus.

Å Suche die drei leichtesten Aufgaben heraus und löse sie. 

Å Warum sind sie einfacher als die anderen? 

Å Suche die schwierigste Aufgabe heraus und erläutere, worin die Schwierigkeit 

liegt. 

Å Ordne die Aufgaben nach ihrem Schwierigkeitsgrad

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Bsp. 3. Kl. Rechnen im 1000er

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Bsp. 3. Kl. Rechnen im 1000er

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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3. Parallele Aufgaben mit 
unterschiedlichen Zugängen

ÅEnaktiv (handlungsmässig)

ÅIkonisch (bildhaft)

ÅSymbolisch (Sprache, math. Symbole usw.):

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Beispiele

ÅRaumdiagonale im Würfel
- Modell konstruieren Ÿ messen
- zeichnen Ÿ messen
- berechnen; Konstruktionsweg beschreiben

ÅAddition/Subtraktion (mit negativen Zahlen)
- Spiel mit Geld- und Schuldscheinen
- auf Zahlenstrahl am Boden Ălaufenñ, 

Hin- und Herspiel
- mit Pfeilen auf Zahlenstrahl einzeichnen / legen
- berechnen

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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4. Differenzieren durch Fülle, 
Abstraktionen, Komplexität

ÅFü lle: Reichhaltigkeit, Vielgestaltigkeit der zu 

bearbeitenden Beispiele

ÅAbstraktion: Verwendung konkreter Objekte 

oder symbolischer Repräsentationen

ÅKomplexitä t: Transfer auf komplexe Fälle

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Grössere Fülle: mehr Quadrate

Grössere Abstraktion: Nüsse in Eierschachtel, 

Karten legen, zeichnen

Grössere Komplexität: mehr leere Felder

Beispiel Sudoku

E. Zürrer-Grieder, KG Wetzikon

https://intranet.hfh.ch/default.asp
http://www.hfh.ch/
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Beispiel

Grössere Fülle: mehr Quadrate unterschiedlichen Umfangs 

Grössere Abstraktion: Figuren legen, Figuren in 

Originalgrösse zeichnen, Skizze

Grössere Komplexität: Hinzunehmen weiterer Figuren, z. B. 

Dreiecke oder Rechtecke, auch mit nicht kongruenten Seiten

(Büchter & Leuders, 2005, S. 108)
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5. Selbstdifferenzierende 
Aufgaben

Ziel: 
Åalle SchülerInnen können mit unterschiedlichen Fähigkeiten, 

Zugängen und Arbeitsweisen Ergebnisse erzielen und in den 
Unterrichtsprozess einbringen. 

Å Die gesamte Lerngruppe kann an einem einzelnen Problem 
arbeiten.

Selbstdifferenzierende Aufgaben

sind offen und eher für die Lernphase geeignet. 

ú Möglichkeit für verschiedene Wege. 

ú verschiedene Abstraktionsniveaus, Zugänge, Lösungswege 

oder Lösungstiefen können selbst gewählt werden.

Das Potenzial kann sich nur dann entfalten, wenn alle 

Schülerprodukte ernst genommen und wertgeschätzt werden. 

Die Lösung ist gut, die selbständig erarbeitet wurde!

https://intranet.hfh.ch/default.asp
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Simon erzählt: In der Skischule waren wir 16 Kinder
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Beispiel Zoo

ÅAnzahl Tiere?

ÅTagesbedarf der 

einzelnen Tierarten, 

Gesamtbedarf aller Tiere, 

anfallende Kosten? 

ÅWie lange dauert die 

Fütterung? 

ÅWie viele Zuschauer 

müssen täglich die 

Vorstellung besuchen, 

damit alle Tiere satt 

werden? usw.

Mögliche Fragen und 

Rechnungen:

https://intranet.hfh.ch/default.asp
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Wasserspiele
Wie kannst du 

mit einem 4-

Liter-Gefäss und 

einem 7-Liter-

Gefäss aus 

einem Becken 

genau 6 Liter 

abmessen? 

Es stehen keine 

weiteren 

Gefässe zur 

Verfügung.

(Wälti, 2001, S. 23)
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Bsp. Fermi - Fragen

ÅWie gross wäre 

der passende 

Fussballspieler?

ÅWie gross wäre 

der passende 

Fussball?

ÅWie gross wäre 

das passende 

Fussballtor?

(Herget, 2009, S. 257)
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